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«Überwältigend viele Zuschau- 
er waren Teil eines sehr herzlich  
gestalteten Spektakels und wur- 
den gepackt von der berühren- 
den Geschichte des Zigeunerkin- 
des Primac», wie der Veranstal- 
ter in einer Mitteilung schreibt.  
Die Inszenierung mit diversen  
freiwilligen Mitwirkenden prä- 
sentierte die von Lisette Im- 
hof (musikalische Leitung und  
Gitarre) frei erfundene Ge- 
schichte von Fahrenden, für die  
das Weiterziehen nicht immer  
einfach ist.

Für die Regieassistenz konn- 
te Marie-Louise Schmid gewon- 
nen werden. Dem Ad-hoc-Or- 
chester gehörten Michaela Im- 
hof (Handorgel), Martina Clau- 
sen und Ann Imboden (Geigen),  
Ruben Jungius (Trompete) und  
Sebastian Schmid (Percussion)  
an. Sie ergänzten die Gitarre und  
untermalten die durch das Chör- 

li Melody mit Leidenschaft ge- 
sungenen und zu der Geschichte  
arrangierten Zigeunerlieder.

Die Zuschauenden tauchten  
in die Geschichte ein und konn- 
ten so für rund zwei Stunden dem  
Alltagstrubel ent%iehen. Für die  
Mitwirkenden gab es tosenden  
Applaus.

Das Chörli Melody wurde  
1995 gegründet und gibt in  
der derzeitigen Formation Lie- 
der an weltlichen und kirchli- 
chen Anlässen zum Besten. Er- 
klärtes Ziel ist, den Mitmen- 
schen mit diesen Liedern Freu- 
de zu bereiten. Mit dem Mot- 
to «Es gibt Menschen, die hö- 
ren Musik. Und es gibt Men- 
schen, die leben Musik» möch- 
ten die Frauen mit ihren Ge- 
sängen anderen Menschen Stun- 
den des Glücks bescheren oder  
sie in Erinnerungen an vergan- 
gene Zeiten schwelgen lassen.  

Bereits drei CDs haben diese  
Frauen produziert.

Das Chörli Melody ist auch  
in der kommenden Weihnachts- 

zeit aktiv. Wie letztes Jahr wird  
das Chörli Melody wiederum  
unter anderem den musikali- 
schen Adventskalender präsentie- 

ren und damit die Zuhörer auf  
dem Weg zur Heiligen Nacht  
mit seinen Klängen begleiten. Zu  
hören und zu sehen gibts die- 

sen auf www.choerli-melody.ch,  
wo auch eine Agenda mit allen  
anderen kommenden Anlässen  
aufgerufen werden kann. (wb)

Leidenschaftlich am Werk: Das Chörli Melody. Bild: zvg

Chörli Melody begeistert die Zuschauer
Das Chörli Melody begeisterte am Wochenende vom 1. und 2. Oktober 2022 mit «Zigeunerliebe – Eine musikalische Geschichte» 
im Briger Pfarreizentrum das Publikum.

Das Pilotprojekt beginnt 2023.  
Dafür hat der Kanton Leistungs- 
aufträge mit drei Kulturunterneh- 
men im Wallis vereinbart, je ei- 
nes aus jeder Region – also ei- 
nes aus dem Oberwallis, eines aus  
dem Mittel- und eines aus dem  
Unterwallis.

Die drei Abkommen, die für  
die Pilotphase von vier Jahren  
unterzeichnet worden sind, be- 
tre-en das Musikdorf Ernen so- 
wie das Ferme Asile in Sitten und  
Grand Miri.c in Bruson, das Palp  
Festival.

Im Ferme Asile orientiert  
Staatsrat Mathias Reynard am  
Freitag an der Seite von Anne- 
Catherine Sutermeister, Che.n  
der Dienststelle für Kultur, übers  
Projekt und unterzeichnete auch  
gleich die Abkommen.

Diese sollen die Institutionen  
unterstützen und ihnen nachhal- 
tige Perspektiven geben. Konti- 
nuität war eines der viel gehörten  
Worte an der Medienkonferenz.  
Gemeinsame Ziele werden de.- 
niert und gewährleistet, dass der  
Kanton und die Gemeinden sich  
solidarisch mit der jeweiligen In- 
stitution beteiligen.

Die Kultur sichern
Das Pilotabkommen soll die  
unterstützten Kulturinstitutio- 
nen vorwiegend stärken: «Die .- 
nanzielle Unterstützung ist gesi- 
chert, ohne jedes Jahr erneut ein  
Gesuch schicken zu müssen»,  
sagt Staatsrat Reynard, Vorste- 
her des Departements für Ge- 
sundheit, Soziales und Kultur, an  
der Medienkonferenz.

Die drei Institutionen wur- 
den aufgrund von Kriterien aus- 
gewählt, die eigens für die Ein- 
richtung dieser Pilotleistungsver- 
träge de.niert worden sind. Su- 
termeister sagt: «Dies basierend  
auf der Beständigkeit der Insti- 
tutionen, da sie schon seit vie- 

len Jahren bedeutende Unterstüt- 
zungen vom Kanton erhalten ha- 
ben sowie aufgrund der professio- 
nellen Organisation.»

Die Frage der Region und  
der Diversität der künstlerischen  
Disziplinen sei bei der Vergabe  
der Aufträge ebenfalls «ins Ge- 
wicht gefallen».

Im Oberwallis wird das Mu- 
sikdorf Ernen in den nächsten  
vier Jahren mit 45’000 Franken  
pro Jahr vom Kanton unterstützt.  
Das ist gar mehr als in den Vor- 
jahren mit 37’500 Franken in die- 
sem Jahr, 31’000 Franken im Jahr  
2021 oder 35’000 Franken im  
Jahr 2020.

Anton Clausen, Präsident des  
Vereins Musikdorf Ernen, sagt:  
«Musikdorf Ernen ist in der Mu- 
sikwelt eine Art Markenzeichen  
geworden.» Qualitativ hochste- 

hende klassische Musik in der Ath- 
mosphäre eines Bergdorfs zu ge- 
niessen, werde bei Feriengästen  
sehr geschätzt.

Die Vereinbarung sieht dem- 
nach vor, dass auch die Ge- 
meinde Ernen ihre Unterstützung  
anpasst. Neu erhält der Ver- 
ein ab 2023 von dieser jährlich  
15’000 Franken, im kommen- 
den Jahr ausnahmsweise sogar  
20’000 Franken. Dies wegen des  
Jubiläums der 50. Konzertsaison.  
Zudem muss der Verein keine  
Mieten an die Gemeinde zahlen,  
etwa für den Tellensaal oder wei- 
tere Räume.

Die Einnahmen und Ausga- 
ben des Vereins Musikdorf Ernen  
betragen 800’000 Franken. Allein  
mit den Eintritten generiert das  
Musikdorf 215’000 Franken. Wei- 
tere Gelder %iessen etwa von Bei- 

trägen und Spenden von Mitglie- 
dern, aus Kursen und Seminaren  
oder von der Loterie Romande.
Auch der Tourismusverein Land- 
schaftspark Binntal und der Ver- 
ein Landschaftspark Binntal för- 
dern das Festival: insgesamt mit  
30’000 Franken.

«Der langjährige Erfolg und  
das stetige Wachstum zeigen,  
dass das Rezept des Musikdorfs  
funktioniert», so Anton Clausen  
weiter. Deshalb sei man nun froh  
über die langfristigen Vereinba- 
rungen: «Damit lässt sich besser  
budgetieren.»

Das Musikdorf Ernen ist  
ein internationales Festival mit  
Schwerpunkt klassische Musik  
und Literatur. Seit den 1970er- 
Jahren .nden in den Sommer- 
monaten Juli und August Kon- 
zerte, Lesungen und Workshops  

statt. Gründer des Festivals war  
der ungarische Pianist und Mu- 
sikpädagoge György Sebök. Die- 
ser unterrichtete in den frühen  
Jahren des Festivals auch und  
organisierte dazu Konzerte.

Die Idee einer kulturell-mu- 
sikalischen Lehrstätte im alpinen  
Bergdorf kam Sebök während  
eines Urlaubs 1972. Zwei Jahre  
darauf veranstaltete der Klavier- 
pädagoge den ersten sogenann- 
ten Meisterkurs für Klavier- und  
Kammermusik.

1988 wurde zur Organisati- 
on und Veranstaltung des Fes- 
tivals der Verein Musikdorf Er- 
nen gegründet. Die künstleri- 
sche Leitung des Festivals hatte  
György Sebök bis zu seinem Tod  
1999 inne.

In den ersten Jahren nach  
dem Verlust des künstlerischen  

Leiters durchlebte das Festival  
eine Umbruchphase.

Eine Neuausrichtung erfuhr  
das Festival im Jahr 2004. Mit  
der Einsetzung des Intendanten  
Francesco Walter wurde das Pro- 
gramm erweitert und in mehrere  
Sparten aufgeteilt.

Das Festival dauert inzwi- 
schen acht Wochen und konn- 
te in den letzten Jahren seinen  
Ruf und seine Bekanntheit in  
der Klassikszene ausbauen. O2- 
ziell geändert wurde der Titel des  
Festivals 2012, von nun an hiess  
es Musikdorf Ernen.

Von tragender Bedeutung
Gemeinderätin Paula Clausen  
würdigt das Musikdorf Ernen  
an der Medienkonferenz und  
sagt, dass Kultur für Ernen sehr  
wichtig ist: «Das Musikdorf Er- 
nen ist von tragender Bedeutung.  
Mit der Leistungsvereinbarung  
ist die Weiterführung und die  
Zukunft gesichert.»

Das jetzt vorgestellte Pilotpro- 
jekt folgt auf bilaterale Vereinba- 
rungen, die vor einigen Wochen  
mit sechs Theatern des Kantons  
unterzeichnet worden sind. Dabei  
wurden ebenfalls alle drei Regio- 
nen des Kantons gleichermassen  
berücksichtigt. Im Oberwallis sind  
es das Zeughaus Kultur in Brig- 
Glis und das Kultur- und Kon- 
gresszentrum La Poste in Visp, mit  
denen der Kanton eine derartige  
Vereinbarung getro-en hat.

Nach Ablauf der vier Jahre  
wird die Dienststelle eine Be- 
urteilung mit den Institutionen  
durchführen. Dann wird sich zei- 
gen, ob das Pilotprojekt richtig  
war und ob solche Abkommen  
es ermöglichen, die angespro- 
chenen Ziele zu erreichen.

Dann wird entschieden, ob  
mehrjährige Leistungsaufträge  
im Bereich Kultur weiterhin ge- 
währt und allenfalls auf ande- 
re Kulturinstitutionen ausgewei- 
tet werden.

Daniel Zumoberhaus

Erstmals gibts #xe Gelder für die Kultur
Beim Pilotprojket des Kantons kommt aus dem Oberwallis das Musikdorf Ernen zum Handkuss. Es erhält für die nächsten vier Jahre 
.x je 45’000 Franken. Bis anhin war jedes Jahr wieder ein Gesuch nötig. Weshalb dieser Paradigmenwechsel?

Anton Clausen unterzeichnet die Vereinbarung, links Staatsrat Reynard und Anne-Catherine Sutermeister, rechts hinten Paula Clausen .
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